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Bautechnik DIBt 

Seite 2 von 61 27. Juli 2016 

1 Mit der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist die Verwendbarkeit bzw. Anwendbarkeit 
des Zulassungsgegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen nachgewiesen. 

2 Sofern in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Anforderungen an die besondere 
Sachkunde und Erfahrung der mit der Herstellung von Bauprodukten und Bauarten betrau­
ten Personen nach den § 17 Abs. 5 Musterbauordnung entsprechenden Länderregelungen 
gestellt werden , ist zu beachten, dass diese Sachkunde und Erfahrung auch durch gleich­
wertige Nachweise anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union belegt werden kann. 
Dies gilt ggf. auch für im Rahmen des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR) oder anderer bilateraler Abkommen vorgelegte gleichwertige Nachweise. 

3 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt nicht die für die Durchführung von 
Bauvorhaben gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und 
Bescheinigungen. 

4 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter, insbe­
sondere privater Schutzrechte, erteilt. 

5 Hersteller und Vertreiber des Zulassungsgegenstandes haben, unbeschadet weiter gehen­
der Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", dem Verwender bzw. Anwender des 
Zulassungsgegenstandes Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur Verfü­
gung zu stellen und darauf hinzuweisen, dass die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung an 
der Verwendungsstelle vorliegen muss. Auf Anforderung sind den beteiligten Behörden Ko­
pien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur Verfügung zu stellen. 

6 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung darf nur vollständig vervielfältigt werden . Eine 
auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für Bau­
technik. Texte und Zeichnungen von Werbeschriften dürfen der allgemeinen bauaufsicht­
lichen Zulassung nicht widersprechen. Übersetzungen der allgemeinen bauaufsichtlfchen 
Zulassung müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für Bautechnik nicht geprüfte Über­
setzung der deutschen Originalfassung" enthalten. 

7 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen der 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung können nachträglich ergänzt und geändert 
werden, lnsbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern. 

232747 16 1 65 40,31/16 
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II BESONDERE BESTIMMUNGEN 

1 Zulassungsgegenstand und Anwendungsbereich 

(1) Gegenstand dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist eine Leckagesonde 
(kapazitiver Sensor) mit Messumformer (Schaltgerät) mit der Bezeichnung "Leckmaster", die 
als Teil eines Leckageerkennungssystems (siehe Anlage 1) dazu dient, bei der Überwa­
chung von Auffangräumen, Auffangvorrichtungen, Auffangwannen, Ableitflächen, Kontroll­
und Füllschächten von Anlagen zum Lagern, Abfüllen und Umschlagen das Auslaufen was­
sergefährdender Flüssigkeiten zu melden. Erreicht die Flüssigkeit den Sensor, ändert sich 
dessen Kapazltät. Der Messumformer formt diese Änderung mittels potentialfreien Wechs­
lers in ein binäres, elektrisches Signal um, mit dem bei einer Leckage akustisch und optisch 
Alarm ausgelöst wird. Der Signalverstärker und die für die Melde- oder Steuerungseinrich­
tung erforderlichen Anlageteile sind nicht Gegenstand dieser allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung. 

(2) Die gegebenenfalls mit der wassergefährdenden Flüsslgkeit, deren Kondensat oder 
Dämpfen in Berührung kommenden Teile der Leckagesonde bestehen aus CrNi-Stahl oder 
CrNiMo-Stahl, hartvergoldeter Kupferkaschierung auf FR4-Platinenmaterial, Polypropylen 
(PP), Polytetrafluorethylen (PTFE) _und als Gießharze Polyurethan bzw. Epoxidharz. 

(3) Das Leckageerkennungssystem darf nur für Flüssigkeiten mit Dielektrizitätskonstanten 
zwischen 1,8 und 109 eingesetzt' werden. Die Leckagesonde mit Messumformer darf bei 
Temperaturen von -20 °c bis +60 °C verwendet werden. 

(4) Mit dieser allgemeinen bauaufsichtHchen Zulassung wird der Nachweis der Funktions­
sicherheit des Zulassungsgegenstandes im Sinne von Absatz (1) erbracht. 
(5) Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Prüf- oder Genehmi­
gungsvorbehalte anderer Rechtsbereiche erteilt. 

(6) Durch diese allgemeine bauaufsichtliche Zulassung entfällt für den Zulassungsgegen­
stand die wasserrechtliche Eignungsfeststellung nach § 63 des WHG1. Der Verwender hat 
jedoch in eigener Verantwortung nach der Anlagenverordnung zu prüfen, ob die gesamte 
Anlage einer Eignungsfeststellung bedarf, obwohl diese für den Zulassungsgegenstand 
entfällt. 
(7) Die Geltungsdauer dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung (siehe Seite 1) be­
zieht sich auf die Verwendung Im Sinne von Einbau des Zulassungsgegenstandes und nicht 
auf die Verwendung im Sinne der späteren Nutzung. 

2 Bestimmungen für das Bauprodukt 

2.1 Allgemeines 
Die Leckagesonde mit Messumformer und ihre Teile müssen den Besonderen Bestim­
mungen und der Anlage dieses Bescheids sowie den beim Deutschen Institut für Bautechnik 
hinterlegten Angaben entsprechen. 

2.2 Zusammensetzung und Eigenschaften 

232747 16 

(1) Der Zulassungsgegenstand setzt sich aus folgenden Einzelteilen zusammen. (Numme­
rierung siehe Anlage 1) 

(1) Leckagesonde (kapazitive Sensoren): 

TypOWE 2/C, 
Typ OWE 2/C/NUEx .... 

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz-WHG); 31 . Juli 2009 (BGBI. 1 S. 2585) 

1.65 40,31/16 
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(2) Messumformer (Schaltgerät): 

Typ Leckmaster 101 , 
Typ Leckmaster 101/Ex .... 

(2) Die Leckagesonde benötigt bis zur Erkennung und Anzeige einer Leckage einen 
Flüssigkeitsstand von mindestens 12 mm. 

(3) Die Teile des Leckageerkennungssystems, die nicht Gegenstand dieser allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung sind, dürfen nur verwendet werden, wenn sie den Anforde­
rungen des Abschnitts 3 - "Allgemeine Baugrundsätze" - und des Abschnitts 4 - "Besondere 
Baugrundsätze" - der ZG-ÜS2 entsprechen. Sie brauchen jedoch keine Zulassungsnummer 
zu haben. 

2.3 Herstellung und Kennzeichnung 
2.3.1 Herstellung 

Die Leckagesonde mlt Messumformer darf nur im Werk des Antragstellers, JOLA Spezial­
schalter GmbH & Co. KG in Lambrecht, hergestellt werden. Sie muss hinsichtlich Bauart, 
Abmessungen und Werkstoffen den_ in der im DIBt hinterlegten Liste aufgeführten Unter­
lagen entsprechen. 

2.3.2 Kennzeichnung 

Die Leckagesonde mit Messumformer, deren Verpackung oder deren Ueferschein muss 
vom Hersteller mit dem Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) nach den Übereinstim­
mungszeichen-Verordnungen der Länder gekennzeichnet werden. Die Kennzeichnung darf 
nur erfolgen, wenn die Voraussetzungen nach Abschnitt 2.4 erfüllt sind. 

Zusätzlich sind die vorgenannten Teile selbst mit folgenden Angaben zu kennzeichnen: 

- Hersteller oder Herstellerzeichen"1, 

- Typenbezelchnung, 

- Serien- oder Chargennummer bzw. ldentnummer bzw. Herstelldatum, 

- Zulassungsnummer·>. 
") Bestandteil des 0-Zeichens, das Teil ist nur wiederholt mit diesen Angaben zu kennzeichnen, wenn das 

Ü-Ze1chen nicht direkt auf dem Teil aufgebracht wird. 

2.4 Übereinstimmungsnachweis 
2.4.1 Allgemeines 

Die Bestätigung der Übereinstimmung der Leckagesonde mit Messumformer mit den Best­
immungen dieser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für das Herstellwerk mit 
einer Übereinstimmungserklärung des Herstellers auf der Grundlage einer werkseigenen 
Produktionskontrolle und einer Erstprüfung durch eine hierfür anerkannte Prüfstelle erfolgen. 
Die Übereinstimmungserklärung hat der Hersteller durch Kennzeichnung der Bauprodukte 
mit dem Übereinstlmmungszeichen (0-Zeichen) unter Hinweis auf den Verwendungszweck 
abzugeben. 

2.4.2 Werkseigene Produktionskontrolle 

2 

232747.16 

(1) Im Herstellwerk ist eine werkseigene Produktionskontrolle einzurichten und durchzu­
führen. Im Rahmen der werkseigenen Produktionskontrolle ist eine Stückprüfung jeder Le­
ckagesonde und jedes Messumformers oder deren Einzelteile durchzuführen. Durch diese 
Stückprüfung hat der Hersteller zu gewährleisten, dass die Werkstoffe, Maße und Passun­
gen sowie die Bauart dem geprüften Baumuster entsprechen und das Leckageerkennungs­
system funktionssicher ist. 

ZG-OS:2012-07 Zulassungsgrundsätze für Überfüllsicherungen des Deutschen Instituts für Bau­
technik 

1.65.40-31/16 
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(2) Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind aufzuzeichnen und auszu­
werten. Die Aufzeichnungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten: 

- Bezeichnung des Zulassungsgegenstandes, 

- Art der Kontrolle oder Prüfung, 

- Datum der Herstellung und der Prüfung, 

- Ergebnisse der Kontrollen oder Prüfungen, 

- Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen. 

(3) Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren. Sie sind dem 
Deutschen Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf 
Verlangen vorzulegen. 

(4) Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteller unverzüglich die erforderlichen 
Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen . Wenn ein Einzelteil den Anforderungen 
nicht entspricht, ist es so zu handhaben, dass eine Verwechslung mit übereinstimmenden 
Zulassungsgegenständen ausgeschlossen ist. Nach Abstellung des Mangels ist - soweit 
technisch möglich und zum Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die betreffende 
Prüfung unverzüglich zu wiederholen. 

2.4.3 Erstprüfung durch eine anerkannte Prüfstelle 

Im Rahmen der Erstprüfung sind die in Anlehnung an die ZG-ÜS aufgeführten Funktions­
prüfungen durchzuführen. Wenn die der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zugrunde 
liegenden Nachweise an Proben aus der laufenden Produktion erbracht wurden, ersetzen 
diese Prüfungen die Erstprüfung. 

3 Bestimmungen für den Entwurf 

Vom Hersteller oder vom Betreiber der Leckagesonde ist der Nachweis der hinreichenden 
chemischen Beständigkeit der unter Abschnitt 1 (2) genannten Werkstoffe gegenüber den 
wassergefährdenden Flüssigkeiten und deren Dämpfen oder Kondensat zu führen . Zur 
Nachweisführung können Angaben der Werkstoffhersteller, Veröffentlichungen in der Fach­
literatur, eigene Erfahrungswerte oder entsprechende Prüfergebnisse herangezogen 
werden. 

4 Bestimmungen für die Ausführung 

3 

232747 16 

(1) Das Leckageerkennungssystem mit einer Leckagesonde und Messumformer nach die­
ser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss entsprechend Abschnitt 1.1 der Tech­
nischen Beschrelbung3 angeordnet bzw. entsprechend deren Abschnitten 5 und 6 eingebaut 
und eingestellt werden. Mit dem Einbauen, Instandhalten, Instandsetzen und Reinigen des 
Zulassungsgegenstandes dürfen nur solche Betriebe beauftragt werden, die für diese Tätig­
keiten Fachbetriebe im Sinne von § 3 der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit was­
sergefährdenden Stoffen vom 31 . März 2010 (BGBI, 1 S, 377) sind und zusätzlich über 
Kenntnisse des Brand- und Explosionsschutzes verfügen, wenn diese Tätigkeiten an An­
lagen für Flüssigkeiten mit Flammpunkt ~ 55 °C durchgeführt werden. Nach Abschluss der 
Montage des Leckageerkennungssystems muss durch einen Sachkundigen des Fachbe­
triebes eine Prüfung auf ordnungsgemäßen Einbau und einwandfreie Funktion durchgeführt 
werden. Über die Einstellung der Leckagesonde und die ordnungsgemäße Funktion ist eine 
Bescheinigung auszustellen und dem Betreiber zu übergeben. 

Vom TÜV Bayern Sachsen geprüfte Technischen Beschreibung des Antragstellers für das "Leckageerkennungs­
system Leckmaster" vom April 2001 . 

1 65.40-31 /16 
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(2) Die Tätigkeiten nach (1) müssen nicht von Fachbetrieben ausgeführt werden, wenn sie 
nach landesrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht ausgenommen sind oder 
der Hersteller des Zulassungsgegenstandes die Tätfgkeiten mit eigenem sachkundigen Per­
sonal ausführt. Die arbeitsschutzrechtlichen Anforderungen bleiben unberührt, 
(3) Der Messumformer (Schaltgerät) darf nur in einem trockenen Innenraum betrieben 
werden. 
(4) Die Leckagesonde muss so angeordnet sein, dass sie von der auslaufenden wasser­
gefährdenden Flüssigkeit erreicht wird. 

5 Bestimmungen für Nutzung, Unterhalt, Wartung und wiederkehrende Prüfungen 

(1) Das Leckageerkennungssystem mit einer Leckagesonde und Messumformer nach die­
ser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung muss in Anlehnung an die ZG-ÜS An­
hang 2 - "Einbau- und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen" - betrieben werden. Der 
Anhang und die Technische Beschreibung sind vom Hersteller mltzuliefern. Der Anhang 2 
der ZG-ÜS darf zu diesem Zweck kopiert werden. 
(2) Das Leckageerkennungssystem mit einer Leckagesonde und Messumformer nach die­
ser allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist nach Abschnitt 8 der Technischen Be­
schreibung und in Anlehnung an die Anforderungen des Abschnitts 5.2 von Anhang 2 der 
ZG-ÜS in angemessenen Zeitabständen, mindestens aber einmal im Jahr, zu prüfen. Die 
Prüfung ist so durchzuführen, dass die einwandfreie Funktion des Leckageerkennungs­
systems im Zusammenwirken aller Komponenten entsprechend dem Beaufschlagen des 
Sensors mit einer wassergefährdenden Flüssigkeit nachgewiesen wird. Es liegt in der Ver­
antwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung und die Zeitabstände im genannten Zeit­
rahmen zu wählen. 
(3) Stör- und Fehlermeldungen sind in Abschnitt 4 der Technischen Beschreibung 
beschrieben. 
(4) Bei Wiederinbetriebnahme der Lageranlage nach Stilllegung oder bei Wechsel der 
wassergefährdenden Flüssigkeit, bei dem mit einer Änderung der Einstellungen oder der 
Funktion der Leckagesonde zu rechnen ist, ist eine erneute Funktionsprüfung, siehe 
Abschnitt 4 ( 1) und (2), durchzuführen. 

Holger Eggert 
Referatsleiter 

232747 16 1.65.40-31/16 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Prüfungsunterlagen: 

Funktionsgutachten des TÜV Bayern Sachsen vom 13.02.1996 

Nachtrag Funktionsgutachten des TÜV Bayern Sachsen vom 16.07.1996 

Zeichnungen: 

Elektrode COW/. 

Elektrode COW/. 

Elektrode COW /L 

OWE2/C 

Gehäuse für Leckmaster 

Anlage ...... 4 ........ zur aHg. bauaufs. Zulassung 

z ~ 65.4o..:: . .297.: .... vom._..1...JunL.2.oo1 
Deutsches Institut für Bautechnik 

Zeichn.-Nr.: 

279-2302a 

68V-3072 

ohne Nummer 

279-2730 

280-2373 

Anlage 2 

von: 

06/92 

06/96 

06/92 

12/94 

11/92 

Seite 1 von 1 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Techn ische Beschreibung 

Leckagesonden (kapazitive Sensoren) in Verbindung mit dem Messumformer Leckmaster ... als Leckage­
Detektorsystem für Anlagen zum Umgang mit elektrisch leitfähigen oder elektrisch nicht leitfähigen 
wassergefährdenden Flüssigkeiten 

Jola - Leckagesonden (kapazitive Sensoren) 
TypCOW/L 
Typ COW/. EEx ia ITC T6 
Typ OWE2/C 
Typ OWE ./C EEx ia IIC T6 

Jola - Messumformer (Schaltgeräte) 
Typ Leckmaster 101 
Typ Leckmaster 101/Ex [EEx ia] IIC 

Technische Beschreibung, Stand April 2001 

1. Aufbau des Leckage-Detektorsystems 

Das Leckage-Detektorsystem besteht aus einer Leckagesonde (1) (kapazitiver Sensor) und einem 
Messumformer (2) (Schaltgerät Leckmaster ... ) mit binärem Signalausgang. Das Signal kann direkt oder über 
einen Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (Sa) oder der Steuerungseinrichtung (Sb) zugeführt werden. 

Die Anlagenteile des Leckage-Detektorsystems ohne Prüfzeichen, wie Signalverstärker (4), Meldeeinrichtung 
(Sa) und Steuerungseinrichtung (Sb) müssen in Anlehnung an die Abschnitte 3 und 4 der Bau- und 
Prüfgrundsätze für Überfüllsicherungen ausgeführt sein. 

1.1 Schematischer Aufbau des Leckage-Detektorsystems 

Leckagesonde Messumformer 

Meldeeinrichtung 

o:::7 
(5a),___®_ ..... 

,- ___ 
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(1) Leckagesonde (kapazitiver Sensor) 

(2) Messumformer 

(Schaltgerät Leckmaster ... ) 

(4) Signalverstärker 

- - - -
(
4

) Stellglied 1 

(5a) Meldeeinrichtung mit Lampe ~ J 
und Hupe ~ 

(5c) 

(5b) Steuerungseinrichtung 

(5c) Stellglied 

Seite I von 11 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

1.2 Funktionsbeschreibung 

Die Leckagesonde ( 1) in Form eines kapazitiven Sensors und der Messumformer (2) in Form eines 
Schaltgerätes wirken zusammen. Erreicht die zu detektierende Flüssigkeit die Sensorflächen der 
Leckagesonde, ändert sich deren Kapazität, wodurch in der Sondenelektronik ein höherer Strom erzeugt 
wird. Im Messumformer wird dadurch ein potentialfreier Wechsler betätigt (binäres Signal). 

Für die sichere Meldung auch bei Ausfall der Hilfsenergie ist der Messumformer nach dem 
Ruhestromprinzip ausgeführt, d.h. dass der Kontaktzustand bei Alarmgabe der Gleiche ist wie bei Ausfall 
der Hilfsenergie. 

Durch den in der Leckagesonde fließenden Ruhestrom wird die im Messumformer zusätzlich eingebaute 
Leitungsbruchüberwachungselektronik aktiviert. Dadurch werden Unterbrechungen der 
Verbindungsleitungen zwischen Messumformer und Leckagesonde erkannt und die potentialfreien 
Ausgangskontakte wie bei Alarmgabe durch die zu detektierende Flüssigkeit bzw. wie durch Ausfall der 
Hilfsenergie umgeschaltet. Zur Visualisierung der Betriebszustände sind Leuchtdioden eingebaut, an denen 
der jeweilige Schalt- bzw. Alarmzustand zu erkennen ist. 

- LEDs dunkel 

- grüne LED leuchtet : 

- rote LED leuchtet 

- gelbe LED blinkt 

Messumformer spannungslos, 

Messumformer an Spannung, Sensor nicht beaufschlagt, 
kein Leitungsbruch, 

Messumformer an Spannung, Sensor beaufschlagt, 
kein Leitungsbruch, 

Messumformer an Spannung, Leitungsbruch 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Techn ische Beschreibung 

1.3 Typenschlüssel 

1.3. 1 Leckagesonden (kapazitive Sensoren) 

TypCOW/L 
Typ COW/. EEx ia ITC T6 
TypOWE2/C 
Typ OWE ./C EEx ia IIC T6 

1.3.2 Messumformer (Schaltgeräte) 

Typ Leckmaster lO 1 
Typ Leckmaster l01/Ex [EEx ia) IIC 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

1.4 Maßblätter, technische Daten 

1.4.1 Maßblätter - Leckagesonden (kapazitive Sensoren) 

if Kabel aus PVC, Silikan.H Ion, 

FEP. PTFE oder anderen Materialien 

* Kabelein f iihrvng 
aus PC.ABS.PVC. PP. 
PVOF.PTFE oder anderEm 
Materialien 

* Isololor ovs PP, 
PVOF,PTFE oder ~ 
anderen Malerialien 

*Gehä use und 
Elek lradenslab aus 

f:delslahl, Haslellay 
Titan. Manel oder Tanlal 

* Je nach Einsatzbereich 

~1 @>~1 ~1 

l.r\ ,.._ .... 

Werks/oft 1-H_od_ ell_N_r. ______ G_.,_•k_hn_•l-+<'---'J-'-'. (i.c...·-=--J,Z::.+cl/.c-'.=-""---l 

Lager Nr. G,prü/1 ß'. '.:l.~¼ 'tJl. 
Haßslob 

1 : 7 Elektrode COWI. 

l.r\ 
-.:r ,.._ 
ci ..., 

279 - 2302 a 
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* Kobeleinfvhrun, 
aus PC.A8S,PVC,PP. 
PVDF. PTFE oder 
oderen Moleriolien 

* Gehäuse 
Elek/rodensfob und 
Hollerunfl_ aus 
Edelslohl, Hoslellox-._ 

Tilon. Monel oder Tanlol 

V-, 
V-, 

'>) 

* Je noch Einsalzbereich 

1 Zus t , And~:.!!.'!_9 j_ Oa tum j Namj 
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Niirm 
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* Kobel aus PVC, Silikon. Hypalon. 

F~EP , P TFE oder anderen 
Naleriotien 

""' ...... -

V-, 
-.J--c:i 
I.J 

* I solator aus PP, 
PVOF. PTFE oder 
anderen 
Materialien 

Han,tab 7: 7 /7 : 2_,_5 

Elek !rode COWIL ~ 
8/cri 

1 
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* Kabeleinführun 
aus PC, ABS.PVC, PP, 
PVOF, PTFE oder anderen 
Materialien 

* I solator aus PP, 

PVDF, PTFE oder 

anderen Materialien 

*Gehäuse und 
Elek trodenstab aus 

Edelstahl, Haste 1/oy 

Titan, Monel oder Tantal 

* Je nach Ein sa tzbereich 

Werkstoff 

Ma&lab 

1: 1 

Modell Nr. 

Lager Nr. 

· -..: -

Elektrode COWI . 

Gtz.lchn•f 

GtprQft 

* Kabel aus PVC, Silikon,H alon, 

FEP, PTFE oder anderen Materialien 

l.r) 
~ 

~ 

l.r) 
....;i­
~ 

c:j ._., 

68V - 3072 
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0 o 0 
000000 
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i 
! 

i 

74 

r---. 1 "'q" 
N i L.() .,...... 

i _J_ J_ 
.,...... 

1 

1 

ll9~ 
. 1 

46 

Lager Nr. Al lgemein- Maßstab 
t oleranzen 
DIN 7168-m Werkstoff 

Datum Name - -- --~ 2/C - ---- 14.1 2.94 u. Glaß OWE --- ----
--- - Gepr. 1t12., -----
----- Bloll 

----- 279-2730 von Soiten 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

1.4.2 Maßblatt - Messumformer {Schaltgeräte) 

35,5 

D 

~---75 

i---- 51 

1------ 75 

D 

Modell Nr. Gm ;,hn,I 17.11.!Jl ,t,{. ~/:, 
·-----1 
Lager Nr. Geprilll 

Han,,.. Gehäuse für Leckmaster 101 bzw. Leckmaster 101/Ex 

280- 23 73 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

1.4.3 Technische Daten - Messumformer (Schaltgeräte) 

Technische Daten 

Alternative Versorgungsspannungen 
(Klemmen 15 und 16) 

Leistungsaufnahme 
Steuerstromkreis 
(Klemmen 6 und 8) 

Sensoranschluss 
(entsprechend DIN EN 50 227): 
- Leerlaufspannung 
- Kurzschlussstrom 
- Ansprechhysterese 
Leitungsbruchüberwachung 
Wirkstromkreis 
(Klemmen 9, 10, 11) 
Schaltzustandsanzeigen 

Schaltspannung 
Schaltstrom 
Schaltleistung 
Gehäuse 
Anschluss 
Schutzart 
Montage 

Einbaulage 
Temperaturei nsatzberei eh 
Max. Länge der Anschlussleitung 
zwischen Schaltgerät und Sensor 
Konformitätsbescheinigung 

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 
EMV 

Leckmaster 101 Leckmaster 10 1/Ex [EEx ia] IIC 

- AC 230 V - AC 230 V 
(kommt zur Auslieferung, wenn im Bestellfalle 
keine andere Versorgungsspannung genannt wird) 

oder oder 
- AC 240 V oder - AC 240 V oder 
- AC 115 V oder - AC l lO V oder 
- AC 24 V oder, - AC 24 V oder, 
jedoch nur zum Anschluss an Schutzkleinspannung nach den für die 
jeweilige Anwendung gültigen Normen: 
- DC 24 V oder - DC 24 V 
- DC 12 V 
ca. 3 VA 

2 Anschlüsse (führen Sicherheitskleinspannung), 
wirksam auf I Relais mit einschaltbarer Selbsthaltung 

DC 8,4 V (Sicherheitskleinspannung) 
< lOmA 
1,5 mA _n- 1,8 mA 
I < 0, 15 mA 

1 einpoliger potentialfreier Wechsler im Ruhestromprinzip 
- gelbe Leuchtdiode blinkend: Leitungsbruch, Relais abgefallen, 
- grüne Leuchtdiode in Dauerlicht: Gutzustand, Relais angezogen, 
- rote Leuchtdiode in Dauerlicht: Leckagealarm, Relais abgefallen 
max. AC250 V 
max. AC4A 
max. 500 VA 
Isolierstoff, 75 x 55 x 110 mm 
obenliegende Gehäuseklemmen 
IP 20 
Schnellbefestigung für U-Schiene nach DIN 46 277 und 
DIN EN 50 022 oder Befestigung über zwei Bohrungen 
beliebig 
- 15°C bis+ 60°C 

1000 m 

Z- .................. . 

INERJS 96.D 5026 X bzw. 
Nachfolge - ATEX -
EG-Baumusterprüfbescheinigung 
Z-.............. . 

erfüllt EN 50 081-1 und EN 50 082-2. Bedingt durch das kapazitive 
Messprinzip könnte es jedoch unter extrem widrigen Umgebungs­
bedingungen zu Störmeldungen kommen. Solche Fälle sind 
uns in der praktischen Anwendung bisher allerdings nicht bekannt. 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

2 Werkstoffe der Leckagesonden 

Als Werkstoffe für die mit der zu detektierenden Flüssigkeit, deren Dämpfe oder Kondensat direkt in Berührung 
kommenden Te ile (Sensor0ächen, Isoliermaterial, Gehäusematerial, Montageständer) werden nichtrostende 
austenitische Cr Ni- und CrNiMo-Stähle nach DIN 17440, hartvergoldete Kupferkaschierung auf FR 4 
Platinenmaterial, die Kunststoffe PP und PTFE und a ls Gießharze Polyurethan- und Epoxidharz verwendet. 

3 Einsatzbereich 

Die Leckagesonden dürfen unter atmosphärischen Bedingungen und nur zur Detektion von Flüssigkeiten mit 
einer Die lektriz itätskonstanten zwischen 1,8 und 109 e ingesetzt werden. 
Das Leckage-Detektorsystem darf nicht in Zone 0 nach TRbF 100 verwendet werden. 
Die Leckagesonden dürfen nur in dem Temperaturbereich von - 20°C bis + 60°C betrieben werden. 
Die Messumformer dürfen nur in dem Temperaturbereich von - 15°C bis + 60°C betrieben werden. 

4 Störmeldungen, Fehlermeldun gen 

Für die sichere Meldung auch bei Ausfall der Hilfsenergie sind die Messumformer nach dem Ruhestromprinzip 
ausgefü lut, d.h. dass der Kontaktzustand bei Alarmgabe der gleiche ist wie bei Ausfall der Hilfsenergie. 
Zusätzlich ist e ine Leitungsbruchiiberwachungselektronik integriert. Dadurch werden Unterbrechungen der 
Verbindungsleitungen zwischen Messumformer und Leckagesonde erkannt. Die potentialfreien 
Ausgangskontakte werden bei Leitungsbruch wie bei Alarmgabe durch die Detektion einer Flüssigkeit bzw. 
durch Ausfall der Hi lfsenergie umgeschaltet. 
Zur Visualisierung der Betriebszustände sind farbige Leuchtdioden eingebaut, an denen der jeweilige Schalt­
bzw. Alarmzustand zu erkennen ist: 

- LEDs dunkel 

- grüne LED leuchtet : 

- rote LED leuchtet 

- gelbe LED blinkt 

5 Einbauhinweise 
5. 1 Einbau der Leckagesonden 

Messumformer spannungslos, 

Messumformer an Spannung, Sensor nicht beaufschlagt, 
kein Leitungsbruch, 

Messumformer an Spannung, Sensor beaufschlagt, 
kein Leitungsbruch, 

Messumformer an Spannung, Leitungsbruch 

Die Montage der Leckage-Detektorsysteme hat nach den Bestimmungen der Montage-, Betriebs- und 
Wartungsvorschriften von Jola für die kapazitiven Leckage-Detektoren des Systems Leckmaster bzw. (wo 
zutreffend) für die kapazitiven EEx-Leckage-Detektoren des Systems Leckmaster zu erfolgen. 
Es darf jeweils nur eine kapazitive Leckagesonde an einen Meßumformer angeschlossen werden. 

Die Leckagesonden sind so e inzubauen, dass der zulässige Temperaturbere ich zwischen - 20°C und + 60°C 
eingehalten wird. Es ist sicherzuste llen, dass ausgetretene Flüssigkeiten die Sensorflächen ausreichend 
beaufschlagen. Gegebenenfalls sind bauliche Maßnahmen zu treffen. 
Der zulässige Temperaturbereich für die Messumformer liegt zwischen - 15°C und + 60°C. 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

5.2 Anschluss der Messumformer 

5.2. I Anschluss des Messumformers Leckmaster 101 

Der elektrische Anschluss des Messumformers Leckmaster 101 ist wie in dem folgenden Beispiel aufgezeigt 
vorzunehmen. 

Prinzip-Anschlussbild 
Schaltgerät Leckmaster 101 

COW/L 
oder 

OWE 2/C 

-◊-
Kontaktdarstellung 
im stromlosen Zustand 

LED gelb blinkt 
LED griln 
LED rot 

; Le itungsb,uch 
; bereit 
; Ala rm 

1 
Eingang. •ntree. Input ~ e 

~+ • 
:::~,:~ 
St/p~ry 

1 1 
1e 15 

• • 

11 10 9 

1 ..._ ____ Versorgungs-
.._ _____ spannung 

Darstellung des Ausgangskontaktes des Schaltgerätes Leckmaster 101 

rn 
11 10 

• • 
LEDs dunkel: 

Schallgl"iäl 
spannurgs los 

9 

• 

rn 
11 10 9 

((- . . 
gelbe LED blinkt: 

Sctnngerät ITTte, ~ annurg. 
LerlITTg,bruchbeim 
Sensor oder dessen 

Anschluss~ lturg 

c:, 

c:, 

11 10 9 

• -*-.- • 
1 

rn 
11 

• 
10 9 

grtine LED leuc htet: rote LED leuchtet : 
Sctnngerät unte, ~ annurg. Sctnnge1ät ITTte, ~ annurg. 

Smsor nicht erregt, Sm sor erreg1. 
Gutzustard Alarmzustand 

110 
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Niveauregelgeräte für Flüssigkeiten aller Art 
+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

5.2.2 Anschluss des Messumformers Leckmaster 10 1/Ex [EEx ia] IIC 

Der elektrische Anschluss des Messumformers Leckmaster 101/Ex [EEx ia] IIC ist wie in dem folgenden 
Beispiel aufgezeigt vorzunehmen. 

Die Sensoren COW/. EEx ia IIC T6 und OWE ./C EEx ia IIC T6 können in dem explosionsgeführdeten Bereich 
Zone l oder Zone 2 eingesetzt werden. Fiir die Installation und den Betrieb sowohl der Sensoren als auch des 
Schaltgerätes sind unbedingt folgende Dokumente zu beachten und den dort gemachten Auflagen unbedingt 
Folge zu leisten: 

für den Sensor COW/. EEx ia IIC T6 die Konformitätsbescheinigungen: 
INERIS 94.C 5050 X und INERIS 96.D 5050 X *) 

für den Sensor OWE ./C EEx ia IIC T6 die Konformitätsbescheinigungen: 
INERIS 95.D 5028 X und INERIS 96.D 5050 X *) 

für das Schaltgerät Leckmaster 101/Ex [EEx ia] IIC die Konformitätsbescheinigungen: 
INERIS 96.D 5026 X und INERIS 96.D 5050 X*) 

für beide Sensoren und das Schaltgerät: 
die Normen EN 50 014, EN 50 020, EN 50 039 und DIN VDE 0165 **) 

Nach Installation und vor Inbetriebnahme hat in jedem Falle eine TÜV-Abnahme zu erfolgen! 

*)bzw.die entsprechenden Nachfolge-ATEX-EG-Baumusterpriifbescheinigungen 

,:,*) bzw. die entsprechenden Nachfolge-Normen 
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Technische Beschreibung 

Prinzip-Anschlussbild 
Schaltgerät Leckmaster 101 /Ex 

Nicht explosionsgefährdeter Berei eh 

Relais Type 
Leckmaster 1 O 1 /Ex 

AC 230 V oder 
Ac 240 V oder 
AC 110 V oder 
AC 24 V oder 
DC 24 V 

Kontaktdarstellung 
in stromlosen Zustand 

LED gelb blinkt 
LED griln 
LED rot 

= Leitungsbruch 
= bereit 
: Alarm 

Explosionsgefährdeter Bereich 

optioro.le EEx-Anschlusskästen 

\ 
1 
1 
1 
1 

Anschlusskabel - \ 

0 
COW/. EEx ia IIC T6 

Darstellung des Ausgangskontaktes des Schaltgeräles Leckmaster 101/Ex [EEx ia] IIC 

rn rn 1) 7 rn 
11 10 9 11 10 ' 11 10 9 11 10 9 

• • • c(- • • • -'i/.- • • • -*-1 

LEDs dunkel: gelbe LED blinkt: grune LED leuchtet: rote LED leuchtet: 
Schaltger.it SchlHQeräl unler ;tannung, Schaltgeräl unler Sp:tm ung, Schlltgeräl un1eI Spannung, 

spannungs bs Leitungsbruch eim Scflso, nicht erregt, SöllS0I erregt. 
Smsor ooer dessm Gutw,tan:1 Ala1m2us1an:1 

Anschlussleiung 

{ 
i:::I 

,3 
·- i:::I 

55 110 
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+ Leckage-Detektoren 

Technische Beschreibung 

6 Einstellhinweise 

Es ist keine Abgleichmöglichkeit zur Einstellung der Ansprechempfindlichkeit vorgesehen. 
Die Ansprechhysterese des Messumformers hat den festen Wert von 1,5 mA bis 1,8 mA. 

7 Betriebsanweisung 

Die Lcckagcsondcn dürfen für die wasscrgcfälu-dcndcn Flüssigkeiten verwendet werden, die eine 
Dielektrizitätskonstante zwischen 1,8 und 109 aufweisen. 

Die Leckagesonden (kapazitive Sensoren) erfordern eine Befestigung, die ein Umkippen des Sensors verhindert. 
Es ist darauf zu achten, dass durch die Befestigungsart die Sensorflächen nicht bereits durch Fremdkörper 
beaufschlagt werden 

Sofern die zu cletektierencle Flüssigkeit eine temperaturabhängig veränderliche Dielektrizitätskonstante besitzt, 
muss überprüft werden, dass sich die Dielektrizitätskonstante im Bereich zwischen 1,8 und 109 bewegt. 

8 Wiederkehrende Prüfung 

Die Leckagesonden und die Messumformer sollen in wiederkehrenden '.Zeiträumen geprüft werden. Über die 
Festlegung des Zeitraumes entscheidet die Mögl ichkeit der Verschmutzung der Leckagesonde und deren 
Umgebung. Eine Prüfung muss jedoch vor der Inbetriebnahme und danach mindestens einmal jährlich 
stallfinden. 

Bei der Prüfung sind folgende Arbeiten durchzuführen: 
Überprüfung der Leitungsbruchüberwachung-Funktion, 
Reinigung der Leckagesonde und ihrer Umgebung, soweit dies aus 
installalionstechnischer Sicht möglich ist, 
Funktionskontrolle der Leckagesoncle mit der zu überwachenden 
Flüssigkeit bzw. wo dies nicht möglich ist, mit einer der zu 
überwachenden Flüssigkeit ähnlichen Flüssigkeit, danach Reinigen und 
Trocknen der Leckagesonde, insbesondere deren Sensorflächen. 

9 Unbedingt zu beachtende Vorschrift 

Das vorliegende Leckage-Detektorsystem darf nur durch entspechendes, qualifiziertes Fachpersonal eingebaut, 
angeschlossen, in Betrieb genommen, gewartet, geprüft, außer Betrieb genommen und ausgebaut werden. 
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Anhang 2 

Einbau- und Betriebsrichtlinie für Überfüllsicherungen 

1 Geltungsbereich 

Deutsches 
Institut 

für 
Bautechnik OIEt 

Diese Einbau- und Betriebsrichtlinie gilt für das Errichten und Betreiben von Überfüllsicherungen, 
die aus mehreren Teilen zusammengesetzt werden. 

2 Begriffe 

(1) Überfüllsicherungen sind Einrichtungen, die rechtzeitig vor Erreichen des zulässigen 
Füllungsgrades im Behälter (Berechnung der Ansprechhöhe für Überfüllsicherungen siehe 
Anhang 1) den Füllvorgang unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 

(2) Unter dem Begriff Überfüllsicherungen sind alle zur Unterbrechung des Füllvorganges bzw. 
zur Auslösung des Alarms erforderlichen Teile zusammengefasst. 

(3) Überfüllsicherungen können außer Teilen mit allgemeiner bau.aufsichtlicher Zulassung auch 
Teile ohne allgemeine bauaufsichtliche Zulassung enthalten. Aus Bild 1 geht hervor, welche Teile 
zulassungspflichtig sind (Teile links der Trennungslinie). 

(4) Als atmosphärische Bedingungen gelten hier Gesamtdrücke von 0,08 MPa bis 0, 11 MPa = 
0,8 bar bis 1, 1 bar und Temperaturen von -20 C bis +60 C. 

3 Aufbau von Überfüllsicherungen (siehe Bild 1 der Zulassungsgrundsätze für Überfüll­
sicherungen bzw. Anlage 1 der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung) 

(1) Der Standaufnehmer (1) erfasst die Standhöhe. 

(2) Die Standhöhe wird bei einer kontinuierlichen Standmesseinrichtung im zugehörigen 
Messumformer (2) in ein der Standhöhe proportionales Ausgangssignal umgeformt, z. B. in ein 
genormtes Einheitssignal (z. B. pneumatisch 0,02 MPa bis 0, 10 MPa ::: 0,2 bar bis 1,0 bar oder 
elektrisch 4 - 20 mA bzw. 2 - 10 V oder digital über eine geeignete Busschnittstelle) . Das 
proportionale Ausgangssignal wird einem Grenzsignalgeber (3) zugeführt, der das Signal mit 
einstellbaren Grenzwerten vergleicht und binäre Ausgangssignale liefert. 

(3) Die Standhöhe wird bei Standgrenzschaltern im Standaufnehmer (1) oder im zugehörigen 
Messumformer (2) in ein binäres Ausgangssignal umgeformt oder als digitale Signale an eine 
geeignete Busschnittstelle weitergeleitet. 

(4) Signale können geleitet werden durch z. B. pneumatische Kontakte oder elektrische 
Kontakte (Schalter, elektronische Schaltkreise, lnitiatorstromkreise) oder als digitale Signale für 
Busschnittstellen. 
(5) Das binäre Ausgangssignal des Messumformers (2) bzw. des Grenzsignalgebers (3) bzw. 
die BUS-Kommunikationssignale des Messumformers (2) können direkt oder über geeignete 
Auswerteeinrichtungen/Signalverstärker (4) der Meldeeinrichtung (5a) oder der Steuerungsein­
richtung (5b) mit Stellglied (5c) zugeführt werden . 

(6) Das proportionale (analoge) bzw. binäre Ausgangssignal kann auch über geeignete 
elektronische Schaltkreise (z.B. SPS, Prozessleitsysteme) ausgewertet werden. 

4 Einbau und Betrieb 

4.1 Fehlerüberwachung 

(1) Überfüllsicherungen müssen bei Ausfall der Hilfsenergie, bei Unterbrechung der Verbin­
dungsleitungen zwischen den Teilen oder Ausfall der BUS-Kommunikation den Füllvorgang 
unterbrechen oder akustisch und optisch Alarm auslösen. 
Dies kann bei Überfüllsicherungen nach diesen Zulassungsgrundsätzen durch Maßnahmen nach 
den Absätzen (2) bis (4) erreicht werden, womit auch gleichzeitig die Überwachung der 
Betriebsbereitschaft gegeben ist. 
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Deutsches 
Institut 

für 
Bautechnik DIEt 

(2) Überfüllsicherungen sind in der Regel im Ruhestromprinzip oder mit anderen geeigneten 
Maßnahmen zur Fehlerüberwachung abzusichern. 

(3) Überfüllsicherungen mit Standgrenzschalter, deren binärer Ausgang ein lnitiatorstromkreis 
mit genormter Schnittstelle ist, sind an einen Schaltverstärker gemäß DIN EN 6094 7 -5-6 
anzuschließen. Die Wirkungsrichtung des Schaltverstärkers ist so zu wählen, dass sein 
Ausgangssignal sowohl bei Hilfsenergieausfall als auch bei Leitungsbruch im Steuerstromkreis 
den Füllvorgang unterbricht oder akustisch und optisch Alarm auslöst. 

(4) Stromkreise für akustische und optische Melder, die nicht nach dem Ruhestromprinzip 
geschaltet werden können , müssen hinsichtlich ihrer Funktionsfähigkeit leicht überprüfbar sein. 

4.2 Steuerluft 

Die als Hilfsenergie erforderliche Steuerluft darf keine Verunreinigungen mit einer Partikelgröße 
von> 100 µm enthalten und muss eine Luftfeuchtigkeit entsprechend einem Taupunkt von -25 °C 
haben. 

4.3 Fachbetriebe 

5 

5.1 

5.2 
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Mit dem Einbau, Instandhalten, Instandsetzen und Reinigen der Überfüllsicherungen dürfen nur 
solche Betriebe beauftragt werden, die für diese Tätigkeiten Fachbetrieb nach Wasserrecht sind, 
es sei denn, die Tätigkeiten sind nach wasserrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht 
ausgenommen oder der Hersteller der Standaufnehmer und Messumformer führt die obigen 
Arbeiten mit eigenem, sachkundigem Personal aus. 

Prüfungen 

Prüfung vor Erstinbetriebnahme und Wiederinbetriebnahme nach Stilllegung 

Nach Abschluss der Montage der Überfüllsicherung oder bei Wiederinbetriebnahme des 
Behälters nach Stilllegung muss durch einen Sachkundigen des Fachbetriebes nach 
Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, eine Prüfung auf 
ordnungsgemäßen Einbau und einwandfreie Funktion durchgeführt werden. 

Ist bei Wechsel der Lagerflüssigkeit mit einer Änderung der Einstellungen z.B. der Ansprechhöhe 
oder der Funktion zu rechnen, ist eine erneute Funktionsprüfung durchzuführen. 

Über die Einstellung der Überfüllsicherung ist vom durchführenden Sachkundigen eine 
Bescheinigung mit Bestätigung der ordnungsgemäßen Funktion auszustellen und dem Betreiber 
zu übergeben. 

Wiederkehrende Prüfung 

(1) Der ordnungsgemäße Zustand und die Funktionsfähigkeit der Überfüllsicherung sind in 
angemessenen Zeitabständen , mindestens aber einmal im Jahr, durch einen Sachkundigen des 
Fachbetriebes nach Abschnitt 4.3 bzw. des Betreibers, falls keine Fachbetriebspflicht vorliegt, zu 
prüfen. Es liegt in der Verantwortung des Betreibers, die Art der Überprüfung und die 
Zeitabstände im genannten Zeitrahmen zu wählen. Die Prüfung ist so durchzuführen, dass die 
einwandfreie Funktion der Überfüllsicherung im Zusammenwirken aller Komponenten nachge­
wiesen wird. 

• Dies ist bei einem Anfahren der Ansprechhöhe im Rahmen einer Befüllung gewährleistet. 

• Wenn eine Befüllung bis zur Ansprechhöhe nicht praktikabel ist, 

- so ist der Standaufnehmer durch geeignete Simulation des Füllstandes oder des 
physikalischen Messeffektes zum Ansprechen zu bringen oder 

- falls die Funktionsfähigkeit des Standaufnehmers/Messumformers anderweitig erkennbar 
ist (Ausschluss funktionshernmender Fehler), kann die Prüfung auch durch Simulieren 
des entsprechenden Ausgangssignals durchgeführt werden. 

(2) Ist eine Beeinträchtigung der Funktion der Überfüllsicherungen durch Korrosion nicht 
auszuschließen und ist diese Störung nicht selbstmeldend, so müssen die durch Korrosion 
gefährdeten Teile in angemessenen Zeitabständen regelmäßig in die Prüfung einbezogen 
werden. 
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(3) Von den Vorgaben zur wiederkehrenden Prüfung kann bezüglich der Funktionsfähigkeit bei 
fehlersicheren Teilen von Überfüllsicherungen abgewichen werden, wenn 

Komponenten mit besonderer Zuverlässigkeit (Fehlersicherheit) bzw. sicherheitsgerichtete 
Einrichtungen im Sinne der VDINDE 2180 (Fail-Safe-System) eingesetzt werden oder dies 
durch eine gleichwertige Norm nachgewiesen wurde 

und dies für die geprüften Teile in der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung so 
ausgewiesen ist. 

5.3 Dokumentation 

Die Ergebnisse der Prüfungen nach Nr. 5.1 und 5.2 sind aufzuzeichnen und aufzubewahren. 

5.4 Wartung 

Der Betreiber muss die Überfüllsicherung regelmäßig instandhalten, soweit dies zum Erhalt der 
Funktionsfähigkeit erforderlich ist. Die diesbezüglichen Empfehlungen der Hersteller sind zu 
beachten. 
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Montage-, Betriebs- und Wartungsvorschriften für den 
kapazitiven Leckage-Detektor OWE 2/C

1. Einsatzbereich

Alle organischen und anorganischen Flüssigkeiten mit spezifischen Dielektrizitätskonstanten
zwischen 1,8 und 109.

Voraussetzung ist, dass diese Flüssigkeiten in Abhängigkeit von den Umgebungs-
temperaturen in flüssiger Form vorliegen und der zur Anwendung vorgesehene Sensor auch
zuverlässig und ausreichend benetzt wird. Als Mindestansprechhöhe ist ein Wert von 
12 mm anzusetzen.

Der Sensor darf nur in einem Temperaturbereich zwischen - 20°C und + 60°C eingesetzt
werden. Für die Ver wen dung des Schalt gerätes Leckmaster 101 liegt der zulässige
Temperaturbereich zwischen - 20°C und + 60°C. Es wird jedoch empfohlen, das Gerät in
frostfreien Räumen oder in beheizten Schutzkästen einzusetzen.

2. Installationsort

Der Sensor OWE 2/C soll nur in normalerweise trockener Umgebung verwendet werden, 
z. B. in Auffangräumen oder Auffang wan nen.

Der Sensor OWE 2/C ist am Tiefstpunkt einzusetzen, so dass eine möglichst rasche
Leckage-Meldung erfolgen kann.

3. Installationsart

Der Sensor OWE 2/C und das Schaltgerät Leckmaster 101 müssen von entsprechendem
Fachpersonal montiert und angeschlossen werden. Der Sensor kann mittels dem von Jola
angebotenen Standard-Montageständer installiert werden. Dabei ist der Sensor knapp über
dem Boden abzuhängen. Wo dies nicht sinnvoll ist, ist der Sensor ohne Montageständer von
oben her knapp über dem Boden abzuhängen. In diesen beiden Fällen ist das Kabel des
Sensors unverschiebbar in einem Installationsrohr zu führen. Die Be festigung muss immer
so ausgeführt sein, dass der Sensor nicht durch äußere Ein flüsse umgekippt werden kann
und auch nicht durch die Befestigungsart in seiner Empfindlichkeit beeinflusst wird.

Soll der Sensor OWE 2/C bei sehr beengten Einbau verhältnissen eingesetzt werden, wo
keine der oben beschriebenen Montagearten in Frage kommen kann, kann er mit tels seines
Anschlusskabels abgehängt werden. Ist der Tiefstpunkt erreicht, ist das An schlusskabel
mittels geeigneten Befestigungsmaterials an der Stelle, von wo aus die Ab hän gung erfolgt,
zu befestigen. Als Befesti gungsmaterial können Stopfbuchsen oder Kabel befesti gungs -
schellen dienen. Durch geeignete Maßnahmen muss ein Umkippen des Sensors verhindert
werden. In jedem Fall ist sicherzustellen, dass der Sensor auch den Tiefstpunkt erreicht hat,
vertikal mit dem Kabel nach oben weisend hängt und seine Lage nicht mehr durch äußere
Einflüsse verändert werden kann.

4. Verhalten nach einem Alarmfall

Nach jedem Alarmfall ist der Sensor gründlich zu reinigen und zu trocknen. Ebenfalls sind
Kabel und Untergrund zu reinigen und zu trocknen. Sind Spuren mechanischen oder che-
mischen Angriffs am Sensor feststellbar, ist dieser gegen einen neuen aus zutauschen.

5. Laufende Wartung

Der Sensor OWE 2/C muss in wiederkehrenden Zeiträumen durch Fachpersonal gewartet
werden. Über die Festlegung der Zeiträume entscheidet die Möglichkeit der Verschmutzung
des Sensors und dessen Umgebung. Eine Wartung muss jedoch vor der 
In betrieb nahme und danach mindestens in den in der allgemeinen bauaufsichtlichen
Zulassung definierten Zeit räumen stattfinden. Bei der Wartung sollen jeweils 
folgende Arbeiten durchgeführt werden:

• Reinigen und Trocknen des Sensors und seiner Umgebung, 
• Sichtkontrolle des Sensors,
• Funktionskontrolle des Sensors mit der zu überwachenden Flüssigkeit bzw., wo dies nicht

möglich ist, mit einer der zu überwachenden Flüssigkeit im Bezug auf die Dielek tri zi -
tätskonstante ver gleich baren Flüssigkeit,

• Lösen eines Sensor-Anschlusskabels am Schaltgerät zur Überprüfung der Leitungs-
bruchüberwachungs-Funktion. Das Funktion nie ren der Leitungsbruch über wachung kann
am gelben Blinken der LED des Schalt gerätes Leckmaster 101 erkannt werden.
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Montage-, Betriebs- und Wartungsanleitung
für den kapazitiven Ex-Leckage-Detektor

OWE 2/C/NL/Ex und
den Messumformer (Schaltgerät)

Leckmaster 101/Ex:
bitte separat beigefügte Anleitung verwenden,

wenn nicht vorhanden, bitte unbedingt anfordern!
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